
Nicht fotogen genug

Bei Müllers gab es – lecker,
lecker – Eier mit Senf-

soße und neuen Kartoffeln.
Beim Verspeisen dieses Klas-
sikers dachten seine Liebste
und er darüber nach, was wohl
passieren würde, wenn man
dieses recht traditionelle Ge-
richt mal jungen Leuten ser-
vieren würde. „Viele kennen es
bestimmt gar nicht“, überleg-
te die Liebste. Obwohl es frü-
her mal ein Essen gewesen sei,

das bei vielen Familien auf dem
Tisch gestanden hätte. Ein
Grund dafür sei wohl auch ge-
wesen, dass die Kombination
von Eiern mit Kartoffeln einen
hohen Nährwert habe.

„Na ja, so, wie es aussieht,
ist es wohl das erste Essen, das
nicht sofort, wenn es auf dem
Tisch steht, fotografiert wird,
um im weltweiten Netz prä-
sentiert zu werden“, mut-
maßte der Müller

Guten Morgen,uten Morgen,

Lübbecker Land

Lübbecker Predigtreihe
geht weiter

¥ Lübbecke. Am zweiten
Sonntag der Lübbecker Pre-
digtreihe „Was die Kirche uns
zu sagen hat“ am Sonntag, 2.
Juli, um 10.30 Uhr in der St.-
Andreas-Kirche Lübbecke
wird der Architekt Gido Hüls-
mann aus Bochum die Pre-
digt halten.

Gido Hülsmann ist leiten-
der Architekt des Architektur-
büros „Soan“. Dieses Büro hat
schon viele Kirchenrenovie-
rungen in Deutschland ge-
plant und durchgeführt – hier
in der Nähe in Herford die St.-
Marien-Kirche und in Ibben-
büren die Christuskirche.

Dieses Büro ist jetzt auch in
Lübbecke beauftragt, die Re-
novierung der St.-Andreas-

Kirche zu planen. Diese Pla-
nungen sind schon sehr weit
fortgeschritten und kommen
in diesem Jahr zum Ab-
schluss.

Gido Hülsmann ist Mit-
glied im Kunst- und Bau-Aus-
schuss der Evangelischen Kir-
che von Westfalen und hat per-
sönlich ein großes Interesse an
der armenischen Kunst- und
Kirchbau-Tradition. Welche
Aufgaben ein Kirchbau im
Laufe der Zeit hatte, welche
Aufgaben heute und in den
kommenden Zeiten sich mit
solch einem Bau stellen, was
sich verändert und was bleibt,
diesen Fragen wird Gido Hüls-
mann in seiner Predigt nach-
gehen.

Sommerkirche startet
¥ Lübbecke-Gehlenbeck/
-Nettelstedt. Die evangeli-
schen Kirchengemeinden Geh-
lenbeck und Nettelstedt laden
herzlich zur Sommerkirche
ein. Unter der Überschrift „Ein
Sommer mit Gott“ wird die
Gottesdienstgemeinde an den
folgenden sechs Sonntagen ge-
danklich zu einem anderen
Sommerort eingeladen: In die
Eisdiele, ans Gipfelkreuz, in
den Liegestuhl, ins Museum,
auf das Sup-Board und auf die

Picknickdecke. Am Sonntag, 2.
Juli, startet die Gottesdienst-
reihe um 10.30 Uhr in der St.
Nikolauskirche in Gehlen-
beck. Der Gottesdienst wird
musikalisch vom Posaunen-
chor Gehlenbeck gestaltet.

In diesem Gottesdienst wird
die langjährige Gemeindese-
kretärin Anke Zabel verab-
schiedet. Im Anschluss wird
zum Kirchkaffee in die „Eis-
diele“ im alten Pfarrgarten ein-
geladen.

Auto auf Parkplatz beschädigt
¥ Lübbecke. Als am vergan-
genen Mittwoch ein Autofah-
rer gegen 17.55 Uhr seinen
Mercedes auf dem Parkplatz
„Am Markt“ gegenüber einem
Restaurant abstellte, kam es
beim Rangieren offenbar zu
einem Kontakt mit einem be-
reits geparkten Wagen, teilt die
Polizei mit.

Wegen eines Termins ent-
fernte sich der Lübbecker an-
schließend kurzzeitig von der
Unfallstelle und bemerkte
knapp 20 Minuten später,
dass sich das andere Auto
nicht mehr an Ort und

Stelle befand. Daraufhin
suchte der Mann die örtliche
Polizeiwache in der Osna-
brücker Straße auf und
gab den Sachverhalt zu Proto-
koll.

Gegenüber den Beamten
sagte der Mercedes-Fahrer,
dass es sich bei dem anderen
Pkw um einen silbernen Sko-
da gehandelt haben dürfte.
Dessen Fahrer sowie auch
mögliche Zeugen mögen sich
bei den Ermittlern des Ver-
kehrskommissariats unter Tel.
0571 88660 melden, so die Bit-
te der Polizei.

„NurmitmeinemRollstuhl
kann ich tanzen“

Ein Lübbecker war bei den Special Olympics in Berlin dabei und erzählt von seinen Erfahrungen
und Erlebnissen in einer inklusiven Gemeinschaft.

Karsten Schulz

¥ Lübbecke/Berlin. Benjamin
Estermann, Birthe Klumpe
und Patsy Hull sitzen in der ge-
mütlich eingerichteten Lounge
im Lübbecker Tanzstudio.
Leichte Tanzmusik erfüllt den
Raum und die benachbarten
Tanzsäle. Alle sind von den Er-
lebnissen, die sie bei den Spe-
cial Olympics hatten, noch
ganz berührt. Estermann, er ist
selbst Rollstuhlfahrer und be-
geisterter Tänzer, war mit sei-
ner Tanzpartnerin Birthe
Klumpe Teil der 110-köpfigen
inklusiven Theatergruppe der
Patsy & Michael Hull Foun-
dation, die während der Spie-
le Auftritteauf der großen Büh-
ne vor dem Brandenburger Tor
und auch am Neptun-Brun-
nen auf dem Alexander-Platz
hatte. Sie tanzten eine vielsei-
tige Choreographie zum The-
ma Menschenrechte beim ge-
meinsamenTanzprojekt„Your
Generation“. Ihre Augen glän-
zen, wenn sie von den Tagen
in der Bundeshauptstadt er-
zählen und von den Erfolgen,
die sie damit hatten.

„Wir waren der Super-Bowl
der Spiele. Das hat man uns
auch immer wieder gesagt“,
sagt Benjamin. Der 35-Jährige
hat mit einem Aktiv-Rollstuhl
getanzt, der vom Lübbecker
Rotarier-Club und seiner Mut-
ter gesponsert worden war. Er
wird dabei von Tänzerin Bir-
the „geführt“. Mit Hip Hop
und Disco-Fox überzeugten sie
zusammen mit den 108 ande-
ren das Berliner Publikum.
Benjamin Estermann kann mit
seiner Achillessehnen-Verlän-
gerung nicht so tanzen wie ein
Menschohne diese Beeinträch-
tigung. „Ich habe seit meiner
Geburt ein Ventil im Kopf, das
damals das überschüssige Was-
ser abgeführt hat“, erzählt er
freimütig. Wie diese Krank-
heit genau heißt, weiß er nicht.
Aber das ist auch nicht wich-
tig. Er hat damit und mit den
Beeinträchtigungen zu leben
gelernt. Er kann zwar laufen
und sich auch normal ohne
Rollstuhl fortbewegen, aber
tanzen kann er nur mit dem
Hilfsmittel. „Das sieht dann
auch richtig gut und sogar äs-
thetisch aus“, sagt er. So hat
er, ebenso wie Birthe Klumpe,
auch sofort „Hier“ gerufen, als
Tanzschulleiterin Patsy Hull
und ihre Foundation zum Mit-
machen in Berlin aufgerufen
hatte.

Monatelang haben sie da-
für an jedem Wochenende in
Emsdetten mit einer Partner-
Tanzschule geprobt. Samstag
und Sonntag jeweils sechs
Stunden lang und länger. Und
das, obwohl sowohl Benjamin
als auch Birthe – unter Tän-
zern duzt man sich übrigens –
richtige Berufe haben. Sie ist
Buchhalterin in einem heimi-
schen Unternehmen und er

arbeitet als Zentralist bei den
Lübbecker Werkstätten, ein
Unternehmen der Lebenshil-
fe. Doch das Tanzen bean-
sprucht inzwischen ihre ge-
samte Freizeit.

Die Anstrengungen im Vor-
feld und auch die nicht weni-
geranstrengendenTagebeiden
Special Olympics haben sie auf
keinen Fall bereut. Im Gegen-
teil. „Wir machen sofort wie-
der mit, wenn jetzt beispiels-
weise ein neuer Aufruf erfol-
gen sollte, vielleicht für die
Winterspiele“, sind sie sich ei-
nig.

„Wir machen sofort
wieder mit!

Der Auftritt vor dem Bran-
denburger Tor hat einen be-
sonders nachhaltigen Ein-
druck hinterlassen. Man habe
sich gefühlt wie in einer gro-
ßen Familie, sicher aufgeho-
ben und getragen von allen, er-
klärt Estermann. Menschen
mit unterschiedlichen Beein-
trächtigungen machten hier
mit, was dazu führte, dass man
ganz besonders aufeinander
aufpasste. Bei demjenigen, der
blind ist, seien die anderen die
Augen, wer nicht gehen kön-
ne, der werde getragen. „Das
ist ein ganz besonderes Ge-
fühl.“ Niemand brauche Angst
haben zu versagen oder da-
vor, es nicht zu schaffen. „Man
kann auch einfach nur dabei
sein und genießen“, so Benja-
min Elstermann. Schon jetzt,

nur ein paar Tage nach den
Spielen in Berlin, vermisse er
„seine“ Familie. Ähnlich er-
geht es auch Birthe Klumpe,
die mitmacht, weil es ihr viele
neue Erlebnisse verschafft, ein
Zusammengehörigkeitsgefühl,
das man so nicht kennt und
auch „viel menschliche Wär-
me und Zuneigung“. „Du
siehst das Leben mit anderen
Augen und erlebst Dinge, die
man ansonsten nicht erlebt“,

gibt sie im NW-Gespräch zu.
Beispielhaft wird das an

einem Teilnehmer deutlich,
der das Down-Syndrom hat,
berichtet Benjamin Elster-
mann. Er sollte auch in Berlin
mitmachen und habe sich tie-
risch darauf gefreut, bis er sich
aus Unachtsamkeit den Arm
brach. Obwohl die Krank-
schreibung abgelaufen war,
hatte ihm sein Arbeitgeber
nicht erlaubt mitzufahren.

„Doch damit muss man rech-
nen und damit müssen wir le-
ben, wir wollen ja wie alle an-
deren auch gleich behandelt
werden und keinen Bonus ha-
ben“, so Benjamin Ester-
mann. Ein anderes Beispiel war
das einer Teilnehmerin, die
sich bei der Probe am Sams-
tagmorgen für einen Auftritt
am Sonntagmorgen aufgrund
der intensiven Sonnenein-
strahlung die Füße verbrannt
hatte. Diese seien dann zwar
mit Eis gekühlt worden, hät-
ten sich aber auch infiziert.
Trotzdem habe sie am nächs-
ten Tag mitgetanzt. Niemand
habe sie davon abbringen kön-
nen.

Berliner Publikum sei
richtig mitgegangen

Toll fanden beide das Ber-
liner Publikum. Es sei richtig
mitgegangen bei den Special
Olympics. „Die sind ja richtig
gut“, hatte Benjamin Elster-
mann einen Journalisten sa-
gen hören, der die Spiele be-
gleitete. „Das ist für uns doch
das höchste Lob, das man sich
denken kann“, freut er sich.

Nicht so gut fanden sie eine
U-Bahn-Station in der Nähe
ihres Quartiers, die zwar drei
Eingänge hatte, aber keinen
barrierefreien. So mussten sie
regelmäßiggroßeUmwegelau-
fen. „Bei einer solchen Welt-
stadt wie Berlin dürfte es das
doch nicht mehr geben“, sind
sich beide einig.

Benjamin Estermann und Birthe Klumpe machten beim großen in-
klusivenTanzprojektwährendder SpecialOlympics inBerlinmit. Bei-
desindschonvieleJahreinunterschiedlichenFormationeninderTanz-
schule aktiv. Sie haben beide auch bei Musical-Projekten mitge-
wirkt. Foto: Heidrun Estermann

Mit ihrem inklusiven Tanzprojekt „Your Generation“ traten 110 Tänzerinnen und Tänzer auf der großen Bühne vor dem Brandenburger
Tor auf. Foto: Tanzschule Patsy Hull

Auch nachts: Bahnstrecke Bünde – Rahdenwird zur Großbaustelle
Zwischen Bad Holzhausen und Rahden werden Schienen ausgetauscht. Deshalb werden Bahnübergänge gesperrt und es kann zeitweise etwas lauter werden.

¥ Lübbecke. Die neuen Schie-
nen liegen schon seit Wochen
im Gleisbett und nun geht’s los:
Ab dem Wochenende gibt es
auf der Bahnstrecke zwischen
Bünde und Rahden umfang-
reiche Bauarbeiten. Daran er-
innert auch die Stadt Espel-
kamp noch einmal.

Enden sollen die Gleisbau-
arbeiten im Auftrag der Deut-
sche Bahn-Tochter DB Netz als
Betreiberin der Strecke am 24.
Juli. Danach sollen – wenn

denn nicht noch was dazwi-
schenkommt – erstmals seit
Mitte März wieder Züge der
Regionalbahn 71 von und nach
Rahden fahren. Rahden ist seit
Monaten vom Bahnverkehr
abgeschnitten. DB Netz nennt
stets als Grund für die Zug-
ausfälle den Ausfall des Stell-
werks Rahden wegen Krank-
heitsfällen.

Die DB Netz AG verweist
darauf, dass aus „eisenbahn-
betrieblichen Gründen“ auch

nachts und an den Wochen-
enden gebaut wird und es des-
halb zu Lärmbelästigungen
durch die Gleisbaumaschinen
und Typhone der Sicherheits-
kräfte kommen kann.

Zwischenzeitlich werden in
Pr. Oldendorf, Lübbecke und
Espelkamp Bahnübergänge ge-
sperrt, Umleitungen sind ein-
gerichtet.

An den folgenden Bahn-
übergängen werden Baustel-
len eingerchtet:

Bad Holzhausen
Der Bahnübergang Bahnhof-
straße/Rumenstraße ist von
Dienstag, 11. Juli, um 7 Uhr
bis Samstag, 22. Juli, um 7 Uhr
gesperrt.

Blasheim
DerBahnübergangimZugeder
Bergstraße (Kreisstraße 60) ist
von Mittwoch, 12. Juli, um 12
Uhr bis Freitag, 14. Juli, um
12 Uhr sowie von Sonntag,
16. Juli, um 12 Uhr bis Mitt-

woch, 19. Juli, um 12 Uhr ge-
sperrt.

Lübbecke
DerBahnüberganganderWes-
terbachstraße (Landesstraße
773) ist von Sonntag, 16. Juli,
um 7 Uhr bis Donnerstag, 20.
Juli, um 7 Uhr gesperrt.

Der Bahnübergang an der
Alsweder Straße ist von Mon-
tag, 10. Juli, um 7 Uhr bis Frei-
tag, 14. Juli, um 7 Uhr ge-
sperrt.

Der Bahnübergang im Zu-
ge des Maschwegs (Kreisstra-
ße 60) im Industriegebiet West
ist von Donnerstag, 6. Juli, um
7 Uhr bis Samstag, 8. Juli, um
12 Uhr sowie von Mittwoch,
19. Juli, um 12 Uhr bis Sams-
tag, 22. Juli, um 7 Uhr nicht be-
nutzbar.

Der Bahnübergang Zur
Rauhen Horst im Industrie-
gebiet West in Lübbecke ist
von Donnerstag, 6. Juli, um
7 Uhr bis Samstag, 8. Juli,

um 12 Uhr sowie von Sams-
tag, 15. Juli, um 7 Uhr bis
Dienstag, 18. Juli, um 7 Uhr ge-
sperrt.

Espelkamp
DerBahnübergangimZugeder
Gestringer Straße (Landesstra-
ße 766) ist von Mittwoch, 5. Ju-
li, um 7 Uhr bis Freitag, 7. Ju-
li, um 17 Uhr sowie von Sonn-
tag, 16. Juli, um 7 Uhr bis Mitt-
woch, 19. Juli, um 7 Uhr ge-
sperrt.
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